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Die Wahlkreiſe für die Parlamentswahlen 
im der Provinz Preußen find folgendermaßen zu⸗ 
ſammengeſtellt: { 7 5 
J) Regierungsbezirk Königsberg. 1. Kreis Me⸗ 
5 e (Regierungbez. Eu nbinnen). 2. Kreis 


Abiau⸗ Wehlau. 3. Stadt Königegerg. 4. Kr. Königs⸗ 

g Fiſchbauſen. 5. Kreis Heiligenbeil? Pr.⸗Eylau. 

6. Kreis Braunsberg⸗Heilsberg. J. Kreis Pr. Holland⸗ 
Mohrungen. 8. Kreis Oſterode⸗ Mee Tin. 9. Kere 

f ; Kleis Raſtenburg⸗Gerdauen⸗ 


Friedland er 
Reglerungsbezirk Gumbinnen. 1. Kreis Tilſit⸗ 
Niederung. 2. Kreis Naanit⸗Pillkallen. 3. Kreis Gum⸗ 
binnen⸗Inſterburg. 4. Kreis Stallupönen Goldap Dar⸗ 
kebmen. 5. Kreis Angerburg⸗Lögen. 6. Kreis Dlesto- 
Ne e ee 7. Kreis Sensburg = Ortelsburg 
0 5 5 
N Regierungs⸗Bezirk Danzig 
Mariendurg. 2. $ 3. Stadt Danzig. 
1 Kreis Neuſtadt⸗Carthaus. 5. Kreis Berent⸗Pr. 
Stargardt. 45 
Stubm Marienwerder. 2. Kreis Roſenberg⸗ Löbau. 
3. Kreis Graudenz⸗Strasburg. 4. Kreis Thorn⸗Culm. 
chau⸗ Flatow. 8. Kreis Deutſch⸗Crone. 
— ——— — 


eg.⸗Bez. Königsberg.) ; Er 
N i 1. Kreis Elbing⸗ 
Kreis Danzig. 
Negierungs⸗Bezick Marienwerder. 1. Kreis 
5. Kreis Schwetz. 6. Kreis Conitz 7. Kreis Schlo⸗ 
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ner in 
Jad de die drei Verordnungen Ai 
ahdenebiet, das Geſetz über Aufdebung d. ens 


mUuly- = 


nopols, die Conventionen bie er Donaumün⸗ 

dungen, gi Seen S Stemp 

a Baugeſellſchaft, wegen der Bern teinerwerbung, 

wegen des ehelichen Güterrechts im Juſtiz⸗Senats⸗Be⸗ 

i Ehrenbreitftein, und we 

— Durände und Stimmungen in wien „Neben 
den Mothſchilds“ — ſchreibt man der Allgemeinen 
Zeitung“ aus Wien — „haben ſich noch andere Gäſte 
bei uns niedergelaſſen, die Niemand leiden mag. D 

Babel an der Donau, das Maß deiner Sünden iſt 
voll! Die drei Juden heißeſt du willkommen, und 
den frommen Vätern aus dem Orden Loyala's weigert 
dein Gemeinderath die Aufnahme! Dürch die ganze 
Reſidenz tönt der Schrei: Fort mit den Jeſuiten; 
wir wollen das nicht verſchlucken, was Italien ausge⸗ 
ſtoßen.“ Cardinal v. Rauſcher hat Recht, dies Wien 


ii reif für den göttlichen Zorn, und wenn nicht die 
Kirchenzeitung“ hier gedruckt würde, könnten wir näch⸗ 


— 


ſtens einem Schwefelregen entgegenſehen. 

Die Errichtung des Pädagogismus, eines nicht 
auf ſtreng confeſſtoneller Grundlage beruhenden Leh⸗ 
rerſeminars, hat man dem Wiener Gemeinderath un⸗ 
möglich gemacht, aber unſer geiſtiges Leben vertieft 

ſich; Unglück ſtimmt ernſt. Mitten in den Stürmen 
des letzten Sommers entſtand die „Internationale Re 

we, von einem jungen ſtrebſamen Buchhändler ge⸗ 
det, das erſte deutſche Unternehmen dieſer Art. 

In demſelben Verlag erſcheint von Neujahr ab eine 

Deutſch⸗öſterreichiſche Revue“, welche das Organ der 


7 


2 Deutſchen Oeſterreichs werden ſoll. Kaiſerfeld und 


ö 1 echbauer ſtehen mit dem Unternehmen in Verbindung, 


Andere haben ihre Mitwirkung zugeſagt, ebenſo die 
betont die Pflicht Deutſchöſterreichs; ort und fort da⸗ 


— 
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| ten der norddeutſchen 
db 


Regierungen 


ſehens in die Wagſchale zu legen. 


eilung der Grund deutſchen Jinb-heede 


portels und Stempelfrei⸗ 


der Steuern in 


— 


Führer der Siebenbürger Sachſen. Das Programm 
kauf dufmertſam zu machen, daß wir deutſch bleiben — 


Donner 


7 Pr 


Hohenzollern, a kommt noch das Geſetz wegen 
der Befugniſſe der Handelsmakler, dann die rückſtän⸗ 
dige zweite Leſung des Geſetzes auf Abänderung 8 
Artikel 69 der Verfellikunde, und die geſammten An⸗ 
träge aus dem Schooße des Hauſes, ſo wie die Peti⸗ 
tionen. Schwerlich werden. fi fe 

Budget = Berathung aufgeſchobenen Arbeiten noch im 
Januar erledigen laſſen. 9 i 
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Der „Nein. wird geicriehet: die ere 


math zurü 
entlichen 
ie preußiſchen Vor 
ſeten zu können 

in ‚weft 
rechnet w 


vorlagen von 
ſchen Meg 


Dem genannten 
von hier gemeldet: t Fried 
dein, Berfaſſungsent⸗ 
N | ih Maßgabe der Be⸗ 
völkerung feſtgeſtellt und Fünen der Normaletat 
erden. Sämmtliche 
an Preußen 
ung henden nicht⸗ 
agent vorbehalten.“ — Ein er⸗ 
wäre es keineswegs, wenn die 
die Ziffer der Friedensarmee und 
damit auch den Militäretat, deſſen 
Poelichen Bewilligung entzogen wer⸗ 
ſoll Jahre einer Reviſion zu unterwerfen 
dorſchlüge. Dieſk Reviſion würde ohnehin in Folge 
der Aenderung d Bevölkerungsverhältniſſe unerläßlich 
werden. Ein Buüdgerrecht des Reichstages, welches nur 
wollen, daß kein Fri densſchluß, kein Ereigniß uns 
vom Mutterlande trennen kann. Amen! Das Schwert 
hat uns aus Deutſchla verdrängt, der Geiſt ſoll uns 
das verlorne Bürgerrecht zurückerobern.“ 

Die Oppoſitionsgedanken fallen uns jetzt in den 
Wein, den wir trinken. Di Luft iſt wetterſchwül, un⸗ 
ſere Miniſter mögen rufen: en Königreich fur etwas 
Vertrauen! Die neueſten Berichte von den Landtagen 
bringen Dinge, die bisher in terreich unerhört 
waren in Linz hat ein Redner Bere 
bonen und deren Geſchick erinnert. 
Ungarn, rief ein anderer Abgeordneter, ch wir fün 
nen an 1848 anknüpfen!“ a 
Ich verſtehe die Leute nicht; die Zeit iſt ganz 

verrückt“ — ſagte dieſer Tage ein hoher Staatsbeam⸗ 
ter zu einem alten Liberalen. 1 

„Die Zeit iſt, ganz wie Excellenz gewollt, um 20 
Jahre zurückgegangen,“ war die Antwort — „wenn nicht 
alle Zeichen trügen, ſo ſchreiben wir jetzt in Oeſterreich 


LANDE 
Preuniiche Regierung 
im Zufamntenbg 
Ordinarium De 
den ſoll, alle 10 


— Achtzehnhundertſiebenundoierzig!““ | 

Dieſe Mittheilungen über die Stimmungen und 
Zuſtände, die keineswegs erfreulich ſind, aber uns doch 
auch wiederum unſere deutſchen Stammesgenoſſen als 
das eigentlich sittliche und intelligente Element inmit⸗ 
ten des öſterreichiſchen Völkerwirrwarrs zeigen, finden 
in verſchledenen Briefen, welche uns in den letzten Wor⸗ 
chen von dort zugegangen, ihre Beſtätigung. Lie 
„Dex. Wiener Staatsanwalt, Herr Limbacher“, 
ſchreibt man uns, „hat kürzlich den ſchüchternen Ver⸗ 
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Smfektionen werden bis Montag und Donnerftan Ab 
5 Uhr, Mittwoch und S 
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ch alle dieſe durch die N 
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Uhr in der Expedition angenommen, und fofiet die einſpal e 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 958 6 


ach jedem Dezennium in Geltung träte, wäre jo gut 
ie gar keines. Uebrigens würden die alten Anſätze 
natürlich beſteben bleiben, wenn man ſich nicht über 
neue einigte. . 8 5 


* 


Abgeordneten aus den neu erworbenen Ländern, 


ommen. 
Den 1. Januar. Mit, 
wir — ſchreibt die B. B. 8. 1 
daß der Stadtrichter Hirſemenzel auch jetzt wieder, 
wie ſchon ſeit Jahren, bei der Beförderung von Mit⸗ 
gliedern des Stadtzerichts zu Räthen übergangen wor⸗ 
den iſt; es ſind wiederum zwei weit jüngere 
ihm vorgezogen. Uns will es ſcheinen, wenn auch der 

Amneſtie⸗Exlaß nicht ſeinem Wortlaute nach gegen der⸗ 
artige, nachthellige Folgen früherer polit ſcher Mei⸗ 

nüngsaäußerungen ſchützt, ſo iſt doch ſein Geiſt gewiß 
mit ſolcher fortdauernden 
Männer nicht in Einklang zu bringen. 


— wahrnehmen müſſen, 


Die 


holt verkündet, daß die Verſöhnung, welcher der er⸗ 


wähnte Erlaß Ausdruck giebt, unverkümmert und im 
Pr Wannen 


eiteſten Sinne Platz greifen ſolle. 
Hannover, den 30. Dezember. 


Benachtheiligung liberaler 
inklang zu Regie- 
rungsblätter haben ja mit großem Nachdrucke wieder 


großem Bedauern haben 5 


Richter 


5 
Die ſchoͤn vor 


einigen Tagen in Ausſicht geſtellte cee 5 


hannoverſchen mit dem preußiſchen Telegraph 


wegen der von demselben ausgehenden, Petutton gegen 
die Zulaſſung der Jeſuiten, in Anklagezuſtand zu ver⸗ 
ſetzen. r 


blos gegen die Verfaſſer der in Rede ſtehenden Peti⸗ 
Selbſtverſtändlich würden EN 


tion ins Werk zu ſehen. 
dieſe wunderbaren Experimente von dem Juſtizminiſter 
zurückgewieſen, und wir erwähnen dieſelben nur als 
Curioſum und Zeichen der in gewiſſen Regionen jetzt 
herrſchenden Begriffsverwixrung. 3 * 
Bezeichnend in trauriger Art if eine andere Aeuße⸗ 


rung der öffentlichen Stimmung, nämlich eine ſchlechte 


Wiener Poſſe von Berg: „Eine verrückte Perſon“, die 

ſich nur dadurch auf den Brettern erbält, daß einer 
gewiſſen Claſſe von Wienern nicht nur die bitterſten 
Hohnreden über die jetzigen troſtloſen Zuſtände mit 
einer unglaublichen Dreiſtigkeit ins Geſicht geſchleu⸗ 
dert, ſondern auch von dieſen Zuhörern bejubelt wer⸗ 
den. In keinem anderen Lande wäre Derartiges mög⸗ 
lich. Mit beiſpielloſem Cynismus wühlt man in den 
noch ſo friſch blutenden Wunden, bewitzelt die Kopf⸗ 
loſigkeit der Führer im Kriege und im Cabinet und 
jauchzt den berben Ausfällen über die eigene Noth 
förmlich entgeger 
ſiſchen Preußenthums würde derlei Ausfälle gegen 
Oeſterreich auf keiner Berliner Bühne durchſetzen 


* N 
Später wollte er ſich begnügen, dieſe Maßregel 
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können. Sie laffen ſich nur durch eine ailfeitige Ber 


zweiflung erklären.“ -. (Deutibe Blätter 
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Der eifrigſte Anhänger des ſpeci⸗ f 


iſt jetzt durch königliche Ordre zum 1. Januar verfüge 


A; 


a 


nenswert 


ein 
„Amtsblatt für Hannover“, welches bis auf Weiteres 
für dieſe Landestheil als Organ gilt, durch welches 
landes che Erlaſſe und allgemeine Anordnungen 
der Behörden veröffentlicht werden ſollen. — Zu den 
Wahlen für den norddeutſchen Reichstag werden an 
einigen Orten bereits Vorbereitungen getroffen. 
Ueber die Verſuche, die Eideslöſung der Offiziere durch 
König Georg zu verhindern, berichtet die „H. A. 3.“ 
I ende Einzelnheiten: Rittmeiſter Volger von den 
rüheren Garde⸗Huſaren und der Hanptmann v. Dü⸗ 
ring, der ſich mit einem Häuflein Hannoveraner im 
Sommer nach Mainz durchſchlug, waren in Wien und 
ſuchten vorzuſtellen, wie die Mehrzahl ihrer Kamera⸗ 
den die Eidesentbindung nicht wünſchte, lieber Steine 
klopfen als übertreten wolle 2c. Auf energiſches An⸗ 


Die bisherige hannoverſche He ſammlung 
morgen zu 1 auf und trit au im 


dringen der Deputation vermochten fie aber eine nen⸗ 
Zahl von Gefinnungsgenoſſen nicht anzu⸗ 
Georg nach langem Ver⸗ 

General v. d. Kneſebeck 


vernimmt, nicht geeignet, große e zu erwek⸗ 
( einung es handle 
eichsrath der Februarverfaſſung; es zeigt 


ken. Urſprürglich war man der 2 
ich um den 
ich aber jetzt, daß die Regierung an dieſen gar nicht denkt. 

s handelt ſich vielmehr um eine neue Oktroyirung. Die 
neueinzuberufende Vertretung wird keine beſchließende, 
ſondern nur eine berathende ſein; ſie wird ſich lediglich mit 
der Frage der „gemeinſamen Angelegenbeiten“ zu be⸗ 
faſſen haben und zu dieſem Ende auch mit dem unga⸗ 
riſchen Landtag in Verhandlung treten. Die Macht⸗ 
fülle aber, die das Septemberpatent dem Miuſterium 
iebt, bleibt demfelben belaſſen und es kann daher auch 
on einer Aufbebung der Siſtirung nicht die Rede fein, 


da gerade die wichtigſten Reichsangelegenbeiten nach 


wie vor in abſolutiſtiſcher Weiſe erledigt werden ſollen, 
obgleich zwei Parlamente gleichzeitig in Wien und in 
Peſt tagen werden. ö N \ 
neueſte Beſchluß der Regierung überall auf Mißtrauen 
ſtößt. Die Deutſchen ſind der Anſicht, daß es ſich um 
nichts Anderes als darum handle, die Februarverfaf- 
ſung auf eine geſchickte Weiſe zu eskamotiren und ih⸗ 
nen den Rechtsboden, auf welchem ſie jetzt ſtehen, zu 
entziehen; dazu werden ſie aber ſchwerlich die Hand 
bieten. Die Ungarn und Slaven aber glauben, daß 
die Abſicht der Regierung dahin gehe, ein Centralpar⸗ 


lament zu ſchaffen, fie, verhalten ſich daher der Regie⸗ 


rungsmaßregel gegenüber ebenſo mißtrauiſch wie die 
Dentien, Es läßt ſich überhaupt eine befriedigende 
Löſung der Verfaſſungsfrage nicht denken, jo lange nicht 
das gegenwärtige Miniſterium beſeitigt iſt, welches ſich 
auf keine Partei ſtützen kann und dieſſeits wie jenſeits 
der Leitha auch nicht die geringſten Sympathien hat. 
— Die amtliche „Wiener Zeitung” enthält ein kai⸗ 
Bi Handſchreiben, welches den Wehrgeſetzentwurf 
illigt, jedoch die verfaſſungsmäßige Genehmigung vor⸗ 
behält, und die Aenderung in dem bisherigen Heeres⸗ 
ergänzungs⸗Geſetze genehmigt. Die Aenderungen find: 
Nur drei Altersklaſſen werden zur Heeresergänzung 
berufen; die Tauglichen hieraus ſind unbedingt einzu⸗ 
reiben. Die Dienſtpflicht für die Linie ift ſechsjährig, 
Bi die erſte und zweite Reſerve dreijährig. Die Be⸗ 
reiung durch Taxerlag iſt unſtatthaft. Die Errich⸗ 
tung eines den Zeitverhältniſſen entſprechenden Wehr⸗ 
aufgebots für die Landesvertheidigung bleibt der defi⸗ 
1 Regelung des Heeresergänzungsweſen vorbe⸗ 
ten. 

Frank eich Die „Patrie“ brachte eine längere 
überaus anerkennende Beurtheilung der jüngſten Rede 
es Grafen Bismarck. Dies Blatt ſpielt gegenwärtig 
die wichtigſte Rolle in der halbamtlichen Preſſe; es iſt 
nicht blos ein Regierungsorgan, ſondern ſteht dem 
Kaiſer und der Kaiſerin näher als die andern. Der 
Kaiſer hat auch ſonſt ſeine Zufriedenheit mit dieſer 
Kundgebung des preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten un⸗ 
verholen ausgeſprochen. Auf der anderen Seite bat er 
auch der italieniſchen Regierung feine Anerkennung 
ür die Haltung ausgedrückt, da er ſieht, wie Italien 
nirklich das Mögliche thut, um Frankreich Verlegeu⸗ 
häten zu erſparen. Dieſe freundſchaftliche Ueberein⸗ 
ſtinmung Frankreichs mit Italien und Preußen iſt 
um ſo bemerkenswerther, da die öſterreichiſche Diplo⸗ 
mate ſich bereits am Vorabende eines Bruches zwi⸗ 
ſchen Preußen und Frankreich ſah. Graf Pepoli, wel⸗ 


Es iſt kein Wunde dal der 


cher in Paris an ron i und wahrſcheinlich den 
825 Winter hier Juden wifd, findet den Kaiſer in der 


beſten Stimmung für di Kabinette von Berlin und 
Florenz. Der Graf hat übrigens keinerlei Sendung 
von ſeiner Regierung; er iſt blos zu ſeiner Zerſtreu⸗ 
ung bierhergefom „Aus Rom erfährt man, daß 
Tonello ſich auf einer längeren Aufenthalt in der ewi⸗ 
gen Stadt vorbereitet. Die italieniſche Regierung ſieht 
ein, daß vor der Hand in Rom n cchts zu machen iſt. 
„Die weltliche Seite des Papſtthums muß. gunde 
gehen, wenn man fie nur leben läßt,“ Taste ite = 
ter Staatsmann jüngft zum Kaiſer, als e über 
die Lage in Rom die erbetenen Aufkläri b. — 
Die „Patrie“ beſtät gt nach Briefen aus 
28. November, daß der Kommandant di sen 
ſchen Korvette „Dandolo“ von Orizah oh 
berufen worden war, mit der Nachrich lick 
ſei, der Kaiſer Max habe feine Reiſe nach Europa auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt. Das „Memorial Diploma⸗ 
tique“ meldet Folgendes: „Die Generale Miramon 
und Mendez, die kürzlich aus Europa in Mexiko ange⸗ 
kommen ſind, begaben ſich nach ihrer Ankunft nach 
Drizaba, um den Kaiſer zu bitten, die Gewalt nicht 
aufzugeben. Der General Miramon hob dabei hervor, 
daß er ſich, ohne den zwanzigſten Theil der Hülfsquel⸗ 
len, über welche der Kaiſer verfüge, zur Hand gehabt 
zu haben, zwei Jahre in der Präſidentſchaft gehalten 
habe. Die 10,000 Mann, welche Mejia befehlige, und 
um die ſich die fremden Freiwilligen, welche bleiben 
woll en, ſchaaren, würden den Kern einer Armee bil⸗ 
den, die für die Sicherheit der Provinzen des mittle⸗ 
ren Mexiko und der Hauptſtadt und für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Verbindung zwiſchen der Hauptſtadt und 
Veracruz hinreichend ſei. Miramon und Mendez vers 
ſprachen außerdem, Gegen⸗Gnerillas zu bilden, um 

Juarez im Schach zu halten, der noch dazu von Or⸗ 
tega bedroht ſei. Ferner machten fie darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Bevölkerung im Innern, welche die Wohl⸗ 
thaten einer regelmäßigen Regierung kennen 
zu den größten Opfern bereit ſei, um die kaiſerliche 
Sache zu unterſtützen.“ Dieſe plötzliche Geſinnungs⸗ 
änderung Maximilians wird auch von der „France“ 
beſtätigt, indem ſie meldet: „Wir glauben zu wiſſen, 
daß heute Depeſchen von Newyork und Waſbington 
bier eingetroffen ſind, welche die Nachrich, von der 
am 7. Dezember erfolgten Rücktehr des Kaiſers Ma⸗ 
| 


RN 


imilian nach Mexiko, ſo wie die von deſſen Eutſchluſſe, 
e Krone zu vertheidigen, indem er ſich auf die kle⸗ 
rikale Partei ſtütze, deren wirkſamen Beiſtand er defi⸗ 
nitig angenommen habe, beſtätigen.“ Jedenfalls hat 
Nozimilian noch am 3. Dezember Souveränetätsrechte 
ausgeübt, da er untey dieſem Datum zwei neue Ma⸗ 
imilianiſche Konſuln“ in Martinique und Havannah 
ernannt hat. Die betreffenden Dekrete ſind vom Staats⸗ 
Miniſter Luis de Arojo gegengezeichnet, der den 
| Kaiſer bekanntlich nach Orizaba begleitet batte. Der 
verlängerte Aufenthalt des Monarchen in ſeinem Reiche 
iſt natürlich nur e ne Quelle neuer Verlegenheiten für 
Napoleon, mehr recht weiß, welches von zwei 
gegebenen Worten er halten fol. Vorläufig finden 
feine Agenten für aut, zu verbreiten, daß man getreu 
| den Engagements de 
| 
| 
I 
i 


rechtzeitig den Rückzug tpeditionskorps ausfüh⸗ 
ren werde. Die der Frem n Maximilian's ans 
gehörigen franzöſiſchen Soldaten werden gleichzeitig 
mit den Truppen Bazaine's nach Frankreich zurück⸗ 


kehren. — 
; Großbritannſen. Die angebliche Weigerung des 
Kaiſers Maximilian abzudanken hat zin London An⸗ 


fangs nichts als Erſtaunen erregt. Einige Stimmen 
ſprachen von dem echt habsburgiſchen Stolz, der die 
Gewalt der Thatſachen nicht anerkennen wolle. Darauf 
folgte die Erklärung, daß der Kaiser an den Ultra⸗ 
| montanen im Lande wieder eine © gefunden und 


Ausſicht babe, ſich von der Mehrheit des Volkes zum 
Präſidenten der Repuhlick wählen zu laſſen und -— 
ken Andere hinzu — nach einiger Zeit das Beifpiel 

Napoleons mit Hülfe einiger mexikaniſchen Mor⸗ 
ny's, Perſigny's und St. Arnand's nachzuahmen). 
Der „Herald“ widmet dem Kaiſer oder Exkaiſer von 
Mexiko einen Leitartikel, elchem er des Gerüchtes 
erwähnt, daß Maximi von ſeinen franzöſiſchen 
Alltirten als Gefangener behandelt werde. Er kann 
ſich nicht enthalten, ſein es Bedauern darüber 
auszusprechen, daß die kaiſerliche Regierung es nicht 
der Mühe werth gefunden habe, ein fo kraſſes und 
ſchmachvolles — für Frankreich ſchmachvolles — Ge⸗ 
rücht Lügen zu ſtrafen. Ob denn der franzöſiſche Mi⸗ 
niſter des Nan n ſeine Hände zu voll habe, um 
von einer ſolchen Lüge Notiz zu nehmen? u. ſ. w. 
Von der Perſönlichkeit und den Schickſalen Maximi⸗ 
| lians ſpricht das konſervative Blatt wieder, wie jedes 
I 


Mal, mit Enthuſiasmus und Theilnahme. 
PP 
e Provinzielles. 
Grau denz, den 17. Dezember. (Gr. Gef.) Die 
Wahlen zum Norddeutschen Parlament ſind in der 
letzten Woche Gegenſtand mehrfacher Erörterungen ge⸗ 
wefen, und es wird, wie wir hören, demnächſt eine 
Verſammlung zur Vorbereitung und Wahl eines Co⸗ 
mitees, das ſich mit dem Strasburger Kreiſe in Ver⸗ 
bindung ſetzen ſoll, ſtattfinden. In liberalen Kreiſen 
hört man einerſeits Herrn J. von Hennig, unſern jez⸗ 
zigen Landiagsabgeordneten, andererſeits auch Hrn. 
v. Hennig⸗Dembowalonka nennen. Die Altliberalen 
u einen Compromiß mit den Conſervativen ges 
k 1 und werden mit dieſen gemeinſchaftlich den 
andſchaftsdirector Hrn. v. Körber auf Körberrode auf⸗ 


ſtellen. 
ſen. Dem Herrn Erzbiſchof Gr. Ledochowski 
ſcheint das Schickſal des in feiner weltlichen Macht be= 


ereinigten Staaten gegenüber 


— . ˙ —vꝛ-—f —— —.. .. —— — — — — — 


drohten Papſtes beſonders nahe 15 gehen. Nachdem 
derſelbe vor etwa 14 Tagen in ſämmtlichen hieſigen 
katholiſchen Kirchen drei Tage hindurch öffentliche Ge⸗ 
bete für den Papſt angeordnet hatte, ließ er am erſten 
Freitage in ſämmtlichen Kirchen während der Haupt⸗ 
andacht Collekten für denſelben abhalten. Im Dom 
ging der Herr Erzbiſchof ſelbſt in Begleitung zweier 
Domherren mit dem Collekten⸗Teller herum, der über 
und über mit Gulden⸗ und Thalerſtücken gefüllt wurde. 
Auch in den übrigen Kirchen ſoll das Ergebniß der 
Collekten ſehr reichlich ausgefallen fein. Es iſt wohl 
kaum zweifelhaft, daß auch in der Provinz dieſelben 
EN zu Guuſten des Papſtes ſtattgefunden 

aben. . 

Jau Folge Präſentation des alten und des befe⸗ 
ftigten Grundbeſitzes in dem Landſchaftsbezirke Poſen 
iſt der Graf Mieczyslaus Kwileckt auf Oporowo zum 
Mitgliede des Herrnhauſes auf Lebenszeit durch Aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 12. d. M. berufen worden. 


Lokales. 

— Perſonal-Chronik. Von unſerem Landsmanne Herrn 
Franz pirſch, welcher jetzt in Leiozig weilt, um dort 
fein Doctot-Examen zu mawen und ſich als Doceut der Ge- 
ſauchte zu habıltırem, unter dem pſeudouy men Namen „Fanz 
Munter“ ein Lunſpiel „Preußen in Sachſen“ veröffentlicht, 
welches von fachnerft indiger Seite, wie wit leſen, als eine 
außergewöhnlſch gelungene Piece bezeichnet wird. In Kö⸗ 
nigsberg wurde das Yuitipiel bereits nut großem Beifall aufge 
füort und wird zur Zeit füt das Wallact'ſche Theater ein 
ſiudirt. Gewiß wird Here Direktor Ku lack Veranlaſſung 
nehmen, ſich in den Beſitz des Stüds zu ſetzen und daſſelbe 
zur Auffubrung zu briugen. 

— Kommunales. Gutem Vernehmen nach joll die Wahl 
des Kön gl. Baumeisters Herrin Marx zum hieſigen Stadt- 
baurath don der Kg!. Regierung zu Marienwerder benätigt 
worden ſein 

— Stanſtiſches. In den hieſigen evangeliſchen Ge⸗ 
meinden und 1 J. 1866: . 

1), in der Altſtädt. getauft 118, getraut 50, geſtorb. 186, — 


2), in der Neuſtadt. „ 186, „ 29, „ Ma 
3), in der Vorſtädt. „ 108, „ 1% „ VER 
4), in der Militar. 39. 24. 38, — 

in Summa „ . 3 e 


alſo 90 mehr geboren als geſtorben. Ge zen das Vorjahr 
1-65 fin» 1866, 84 weniger getauft, 34 Paare weniger ge- 
traut, aber 70 mehr geſtorben. 

— Zur Wahl für das norddeutſche Parlament. Der 
„Nadwislamn“ theilt mit, daß ſich ein poluiſches Wahl- 
eomuee für Weſtpreußen conſtitutt und folgenden Aufruf er- 
laſſen hat; 

„Geehrte Wähler! Wir, die unterzeichneten Lindtags⸗ 
Abgeordneten Weitpreußens, ſehen es für unſere Pflicht an, 
Euch anzuzeigen, daß in Kurzem die Wahten zum No ddeut⸗ 
jaen Parlament Levoritehen. Gegen eine derartige Einver⸗ 
leibung unſerer Provinz haben wir auf dem pieußiſchen 
Landtage zu Berlin als Eure Abgeordneten p otejtırt, Die 
ſer Proteſt muß in dem Norddeutſchen Parlament wiederholt 
werden, und darum muß unſere Bevöckerung Theil nehmen 
an den Wahlen. Das. Wahlverfahren wird dieſes Mal 
von der Art fein, daß Jeder, der 25 Jahre alt iſt, feine 
Summe nicht zur Wahl eines Wahlmannes, ſondein zu der 
eines Abge rdueten a giebt. Der Name des zu Wählenden 
muß auf ein Kärtchen geſchrieben we den, das Jeder bei der 
Wahl zuſammeulegt und abgiebt, jo daß die Wahleommiſſa⸗ 
rien nicht willen, welchen Namen der Zettel enhält. Es iſt 
Überous wichtig, daß die Unfrigen Alle für Einen ſtimmen, 
da ſonſt unſere Summen fid zerſplinern und möglicher Weiſe 
ein Abgeordneter gewahn wird, den wir Alle nicht mögen. 
Noch vor den Wahlen werdet Ihr erfahren, fur wen Iyr in 
jedem Kreife mit uns ſtimmen werdet Inzwiſchen verbrei« 
tet dieſen unſern Aufruf, damit die Unſeren Alle wiſſen, wo 
ran ſie ſich zu halten haben. Wir empfehlen Euch Gott! 
Berlin, 19 Dez. 1866. gez. St. Thokarski. Probſti Ma⸗ 
ransfi Julian Laſzewski. Felix Dekowski. Ignaß Lys⸗ 
kowski.“ 

Die „Poſ⸗3ig“ bemerkt hierzu, es würde nicht über⸗ 
flüſſig ſein, wenn die deuiſchen Wohleomires ebenfalls ſich 
mit einer jo ſchlichten Anſprache an das deuiſche Lundvolk 
und den K einjtädter wendeten. 


Am Mittwoch d. 2. haue im Artushoffanle die Ver 
ſammluug deulſchgeſinner Wähler ſtatt, auf weiche wir be⸗ 
reits in unſe em Blalte aufmerkſam gemacht haben. Sie 
war ſehr zahlreich — und zwar von Angehöligen aller 
Fraktionen — beſucht, mehr von Wählern aus dem Kreije, 
als aus der Stadt. Indem wir uns über die Verhandlun, 
gen in dieſer Verſammlung einen ausführlichen Bericht vor⸗ 
behalten, regülriren wir heute, daß Herr Juſtiz at) Dre 
Meyer von der Verſammlung faſt einſtimmig — nur 
3 Anweſende erhoben bei der Abnimmung für den Kandıda- 
ten die Hand nicht — als Kandidat für das Norddeulſche 
Yarlamen. angenommen worden iſt. 


— Muſikaliſches Gutem Vernehmen nach beabſichtigen 
die beiden Perten Bauer, als tüchlige Muſiker in Brom- 
berg bekannt und hochgeſchäßt, nut zwei anderen Muſikern 
bierorts in dieſem Monate einen Cyklus von 3 Soireen 
zu veranſtalten, in welchen die werthvollſten Werke aus dem 
Gebiete der Kammermuſik in's Beſondere des Saiten -Quar⸗ 
tets und Cl vier- Trios, zur Auffuhrung kommen ſollen. 


Ein hieſiger Sachverſtändiger theilt uns über die beiden 
genannten Herten mit, daß „dieſelben in dieſem, wie in 
den früheren Wintern in Bromberg ähntiche mußfaliſche 
Abendunterhaltungen unter lebhafter Betbeiligung des dorti⸗ 
gen Pubhfums, und zwar mu den beiten Erfolge veranſtal 
tet haben Durch meh jäbriges Zuſammenſpieſ haben ſie 
fi mit den voczutragenden Stücken fo vertraut gemacht und 
ſich in einander fo eingewöbnt, daß an ein cpactes, den An- 
forderungen der Kunſt eniſptechendes Enſamble gar nicht zu 
bezweifeln iſt. N 


Den Unternehmern können wir ſomit auch hier nur 
die größte Theilnohme wünſchen, zumal da das muſikaliſche 
Thorn febr ſeuen Gelegenheit hat, den vorbeſagten, je r be ⸗ 
achtens weriben Kunſizweig auf Konzerten be treten zu ſeben. 

Wir bemerken noch ſchließuch, daß in den 3 Soirꝛen 
Beethoven's Trio für Pianof, Viol. und C llo op. 76, 
Streichquartett C-dur op 59 Nr. 3, Klavier Quartett op 16, 
Streia quartett A-dur aus op 18; — von Mozart,. Streich. 
quartett Nr. 10 D-dur, Streichquartett C-dur Nr. 6, — 
von Heyden. Streiaquartett G-dur, Streichquarteit in C-dur; 
— von uin ſteiy Trio fur Pianof., Viol. und Cello Nr. 
1 F. dur ausgeführt we den. 5 

— Chrater. Am Ne. abrstoage wurde uns eine ältere 
Poſſe von L. Angely „Von ſieben die Häßlichſte“ vorgeführt: 
Wie vortheilhaft unterſcheidet ſich dieſelde von den neueren 
Berliner Poſſenfabrikaten! — Augelp's Luſtſpiele ge:ören 
dem Poſſen Genre an, aber ſie haben faſt durchweg eine 
interefjante Fabel, eine bühnengerechte Aus führung, trefflich 
‚gezeihinete Figuren und der Dialog iſt gewürzt durch einen 


barmlofen, aber doch anregendent Witz. Kurz, die einiger- | 


maßen veralteten Stücke Angely's ‚verfeblen noch geute ibre 
Wirkung nicht, wenn ſie bei der Auffahrung nicht veinad- 
laß gi werden. Die heutige Aufführung ging möglichſt glatt 
über die Bühne. — Herr Frurfire ſpielte den „Eruſt Helwald“ 
— und das Süd felbft harte einen günſtigen Erfolg. 


— —jä————ñf— en a EEE EEE 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 1. Januar Temp Kälte 2 Grad. Luftdruck 27 
Zoll 8 Strich Waſſerſtand 2 Fuß 1 Zoll. 
en 2. Januar. Temp. Kälte 2 Grad. Luftdruck 27 


Zoll 7 Sirich. Waſſerſtand 2 Juß — Zoll. 


—— ——— — 


i Briefkaſten. 

Eingefandt Es ware böcht wünſchenswertb, doß am 
Culmer-Thor wie auch an andern Thoren der Glätte wegen 
Ace oder Sand geſtreut würde, da ſonſt Menſch und Pferd 
in größter Lebensgefahr ſchweben. 


A. B. pro multis. 


Eingeſandt Nochmals erſuchen viele Tbeaterbeſucher 
um A ffa rung des geiſireichen Lunſpiels: „Die Memoiten 
des Teuſe s“. 

— -¼— ——— nun 

Gegen Katarrh, Huſten, Heiſerkeit u. lei⸗ 
ſtet der v. W. Egere'ſche Feuchel-Penig Extraet 
die vortrefflichſten Dieuſte. An ſolchen Veſcwer⸗ 
den Yeivenne mögen bei feinem Gebrauch Folgen- 
des beobachten: Wenig ſprechen, auch nicht zu 
ſtark huſten und ſich räuſpern, eine wa me und 
reine Luft, ſowohl bei Tage als bei Nacht ein⸗ 
athmen, ſich nicht Rauch und Staub ausſetzen 
und das Ausgehen unerlaſſen. Dabei müſſen 
Speiſen und Getränke reizies fein, alles Kalte 
und Spixrituöſe, ſowie harte und gewürzreiche 
Sreiſen muß man vermeiden. Wer den L. W. 
Ezers'ſchen Feuchel⸗ Honig Extract nimmt und 
rieſe Diät zugleich beobachtet, wird feine Heiſer⸗ 
leit over andere katarrhaliſche Beſchwerden ſehr 
ſchnell les werden. Die alleinige Niederlage des 
echten V. W. Egers'ſchen Fenchel Honig Ext'aets, 
ertenutlich an Siegel, Etiquete nebſt Faeſimile, 
ſowie an der in die Flaſchen eingebranuten Firma 
— v. W. Egers in Bleslau iſt nur zu haben 
bei Benno Richter in Thorn, 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Der Über das Vermögen des Stärkefabri⸗ 
kanten R. Dannehl zu Gr. Mecker eingeleitete 
Konkurs iſt darch Attord beendet. 

Thorn, den 22. Dezember 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abiheilung. 
Bekanntmachung. 
Circa 5 Centner raffiniıtes Rüböl und 10 
Pfd. Talglichte, im Laufe des 1. Semeſiers f. 
zu liefern, ſellen im Wege der Submiſſſen für 
das hieſige Peſt Amt beſchafft werden. Offerten 


üver dieſe wieferung ji 
einzureichen. 3 find bis zum 7. Jauuar f. 


Thorn, den 31. Dezember 1866. 
— LVonigliches Poft- Amt. 

Dem geehrten Publikum beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß Billets für das zweite 
Abonnement zu 9 Thaler nech bis zum Sonna⸗ 

end, den 5. Jauuar cr. im Thealerbureau zu 
haben ſind. Spater treten die entsprechenden hö⸗ 


heren Preiſe ein. 
Hochachtungspell 
0 Kullack. 
in zuverläſſiger herrſchaftlicher Kutſcher 
ip nach Wloclawek W 40 W 
128 Station. Zu melden Gerſtenſtraße 96 


Im Wohnl 


neben 


al des Herrn Or Mühtendort | 


otel drei Kronen am Markt parte 


k befindet ſich wiederum wie früher u 1 Be 
ein großes Lager bekannt nur Neller ?- 


wie auch fertiger 


Herren⸗ 


Einem geehrten Publikum, 


faunt nur reeller Waaren eingetreffen bin. 


ſonders billig. 


— 
ders eignet, dewillige ich einen Extra-Rabatt. 


In Folge der in letzter Zeit geweſenen ungeh nheit, fänm L. 8 
liche Waaren außergewöhnlich billig einzukaufen, und ſtelle ich daher dieſesmal die Preiſe ganz be⸗ 
N 


ind Damen⸗Wäſche eigener Fabrik. 


insbeſondere meinen ſehr werthen Kunden von Thorn und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich wiederum wie ſeit vielen Jahren mit einem green Lager be⸗ 


euren Geſchäftsſtille hatte ich Gelegenhei, | 


—— ne lwaaren 


Bei Ausſteuer⸗ und En gros-Einkäufen, wozu ſich dieſesmal mein Lager ganz beſon⸗ a 


Jedes Stück Leinen enthält bei mir 50 bis 52 Berliner Ellen. —f 
Vreis-Verzeichniß zu ganz feſten Preiſen: 


Leinwand. 

Hanf⸗Leinwand, zu 1 Do. Arbeitshemden und 
Berttüchern ſich eignend, das Stück 50 bis 52 
Berliner Ellen, 7, 9 und 10 Thlr. 

Feinere Zwirn⸗veinwand für 8 ½, 9 bis 12 Thlr. 

Handgeſpinſt⸗ Leinwand zu feinen Hemden und 
feiner Bettwäſche, die ſtärkſte und durabelſte 
Sorte, die bisher fabrizirt wurde, 10, 11 bis 
12 Thlr., ſowie extrafeine Leinen zu Plätt⸗ 
hemden und Chemiſettes von 16 bis 26 Thlr. 

Greifenberger Leinen von ganz vorzüglich zarter 
Bleiche, mit rundem egalem Faden, beſonders 
zu Damenwäſche ſich eignend, das Stück 8, 
9, 10 bis 16 Thlr. 

Bielefelder Raſenbleich-Leinen zu extrafeinen Ober— 
hemden zu 9 bis 12 Thlr., feinere 13 bis 
24 Thlr. ö 

10% u. 12/, breite Leinen zu Bettbezügen u. Bett- 
tüchern ehne Naht. 

Prima Creas-Leinen geklärt und ungeffä.t, in den 
Nummern 40, 45, 50, 60 bis 65, genau zu 
Fabrikp eiſen. { 

Kinver:Yeinen in paſſender Breite und guter Qua⸗ 
lität, die Elle zu 4½ und 5 Sgr. 


Tiſchgedecke in Damaſt und Orell. 


Feine rein leinene Jacquard Gedecke in den neue 
ſten, netten kleinen Deſſins für 6 und 12 Per⸗ 
ſenen, von 2½ bis 8 Tylr 

Feine rein lei maäſt Gedecke für 12 Per⸗ 

ſonen, Mit einem Dizd. dazu paſſender Servietten 

und beſenders ſchönen Muſtern, von 8 bis 

10 Thlr. 

Drell Tiſchgedecke fein und dicht, mit einem Tiſch⸗ 
tuche ohne Naht und 6 Servietten 1 Thlr. 
20 Sgr., für 12 Perſonen von 4 Thlr. an. 

Einzelne Tiſchtücher für 6 bis 10 Perſenen 15 
bis 20 Sgr., feinere Sorten 25 bis 50 Sgr. 

Servietten, das ganze Dtzd. 18, 2 und 3 Thlr. 

Deſſert⸗ Franzen » Servietten, das halbe Dutzend 
von 20 Sgr. an. f 

Feine, breite, rein leinene Stuben Handtücher, 
abgepaßt, mit Kanten, das ganze To. 22. 
Thlr., feinere und extrafeinere in Jacquard⸗ 
und Damaſtmaſtern von 3½ Thlr. an. 

Handtücher geſtreiſt, die Elle 214, 3, 4 bis 5 Sgr. 

Eine große Partie weiße und graue Küchenhand⸗ 
tücher, die Elle von 2½ Sgr. an (im Stück 


billiger.) A 
Taſchentücher. 
Feine weiße, rein leinene Taſchentücher, das halbe 
Dip. 22½, 25 Sgr. und 1 Thlr.; extrofeine 


* 


Rein wollene Cachemir⸗ Decken das Stück von 
1½ Thlr. an. 

Shirting und Chiffon, der in der Wäſche nicht 
gelb wird, die Ele zu 3½, 4, 5 und 6 Sgr., 
im Stück etwas billiger. 

Neglige-Steffe, beſtehend in Dimity, die Elle von 
5 und 6 Sgr. 

Eine große Parthie oſtindiſche ſeidene Taſchentü 
cher für Herren, greß, in ganz neuen Deſſins 
von 1 Thlr. an. 


Einen Poſten ſchwarz⸗wollenen More und fertige Röcke ganz 


II. Lachmanski aus Köniasberg und 


Halbe Stücke Leinen zu 


Außerdem empfehle ich, 


1½ bis 1½ Thlr., kleinere Sorten, % groß, 
das halbe Dtzd. 12, 15 und 20 Sgr. 


Shirting⸗Tücher, das halbe Dutzend 12 bis 20 Sgr. 
Nein leinene Zwirn-Vattiſt⸗Tücher ehne Arpretur, 


die nie rauh und faſerig nach der Wäſche wer« 
den, das halbe Dtzd. 1½, 2 bis 3 Thlr. 


Acht franzöſiſche Batiſt⸗ Tücher (balist claire), 


das halbe Otzd. in rein Leinen von 123 Thlr. an. 


Couleurte 8, große Tiſchdecken in reinem Leinen, 
4 8 


ſowohl Naturfarbe als coulenit, in reizenden 
Deſſius von 1 Thlr. an. 


Fertige Wäſche und Chemifett:2. 


Damenhemden, von ſchwerem dauerhaftem Biele⸗ 
felder Leinen gearbeitet, das halbe Dutzend 6 ½, 
7, 8½ Thlr. die allerfeinſten. 

Nachthemden und Arbeitshemden für Herren das 
halbe Dtzd. zu 6, 7 und 8 Thlr. 

Plätthemden in allen nur möglichen Faltenlagen, 
von feinem Bielefelder Helländiſchen Leinen, 
unter Garantie des bequemen und eleganten 
Sitzens, das halbe Dtzd. von 10 Thlr. an. 

Shirting⸗Oberhemden, ebenfalls ſehr ſchön ge⸗ 
arbeitet, von ächt engliſchem Shirting, ver nie 

gelb wird nach der Wäſche, das halbe Dtzd. 
6 und 8 Thlr. 


Oberhemden mit leinenen Bruſtſtücken, Manchet⸗ 


ten und Kragen, das halbe Dizo zu 9, 10 bis 


11 Thlr. 


Wollene Untere u. Oberhemden ſehr billig. 
Chemiſettes für Herren von Perkal und Leinen, 


mit und ohne Kragen, nach den neueſten Façens 
ganz wie Plötthemden gearbeitet, ſo daß die⸗ 
ſelben nicht aus der Weſte herauskommen, das 
halbe Dtzd. von 1, 2, 3 bis 4 Thlr. 0 

Halskragen, Manchetten und viele andere Artikel 
zu gleich billigen Preiſen. 

Feine genähte, nicht gewebte, rein leinene Einſätze 
für Herren Plätthemden mit kleiren fein ges 
ſteppten Falten in den neueſten Muſtern, vom 
beſten Bielefelder Leinen gearbeitet, das halbe 
Dutzend von 1½ bis 3 Thlr. 

Bettdrilliche u. Beubezüge in ſchwerſter Qual. zu 
ſehr billigen Preiſen. 

Glatt und gejtreifte Federleinen zu ſehr billigen 
Preiſen. 

Beltdecken von ſchwerem weißen Pique, 

Rothe Bettdecken. 

Abgepaßte leinene Schürzen, das Stück zu 11 Sgr. 

Bunte leinene Taſchentücher in größter Auswahl. 

Corſetts mit und ohne Agraffe, in den beſten 

Façons von 22 ½ Sgr. an. 

Denfe!ben Preiſen. 


um gam zu räumen: 

Nachthauben, das halbe Did. von 1 Thlr. an, 

Negligé⸗Jäckchen und Pantalons für Damen, ſau⸗ 
ber gearbeitet von 25 Sgr. bis 2 Thlr. 

Stulpengarnituren in größter Auswahl. 

Damenchemiſetts in den neueſten Muſtern zu ſehr 
billigen Preiſen. 


K Crinolind 2 
in allen nur möglichen Fagous in „röpter Aus⸗ 
wahl zu ſebr billigen P'eiſen. 
beſonders billig. 


Memel. 


niſche Zeitang u. d. T. 


— ä 
— 
— — 
7 


in Kürze, 


tenlohn 1 Thlr. 7% 
jo emrfichlt ſich dieſelbe beſer ders 


allen Hötelbesitzern, 


welche auf volniſch ſprechende Kunden reflektiren. 

Inſerate finden in der 
dieſelbe auf zahlreiche Abonnenten und Leſer 
Weſtpreußens und Poſens ſicher rechnen kann. 
titzeile mit 1 Sar. berechnet; bei 


Die Expedition der 


parterre links. 
Thorn, den 27. Dezember 1866. 


Sing: Verein. | 
Freitag, den 4. Jauuar 1807 
Heneral-Uerſammlung 


Tagesordnung: Wahl des Borftandes 
und Berathung über ein größeres einzuübendes 
Werk. 

Um zahlreichen Beſuch wird gebeten; neue 
Anmeldungen nimmt der Vorſtand an. 

| Der Vorſtand. 

Das in Culmſee belegene, früher Dr. Lenz⸗ 
ſche jetzt dem Herrn v. Hippel gehörige, Grund⸗ 
ſtück ist nuter billigen Bedingungen durch mich zu 
verkaufen. 


Käufer wollen ſich dieſerhalb an mich 
wenden 
Thorn, den 31. Dezember 1866. 
ERimpler, 
Juſti) Rath. 


. ee 
Joh. Rieser aus Zell in Cytol. 
Ich empfehle zu dieſem Jah markt mein La⸗ 
ger von Glacee- und Winter + Hanrſchuhen, für 
Herren, Damen und Kinder.“ Winterhandſchuhe 
und wellene Tücher, um damit zu räumen, ver⸗ 
kaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten Preifen. 
Mein Verkaufslocal iſt Hotel de Copernieus 
parte tre... 
— Soardellen- Trüffel⸗ Blut- Preßkepf⸗ und 
Cerdelat Wurſt, direct aus Gotha empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


. 1 ee ee 
| Theaterbillete 
bei 8 I. Gre. 

Limburger Käſe a 3 Sgr. pro Stck. empfiehlt 

A. Mazurkiewiez. 

— Cine Wirthſchafterin in gelegten Jahren, er» 
fahren in der Küche und häuslichen Arbeiten, 
wird ſefort geſucht. Anmeldungen bei Juſtizrath 
Bro, >. 000. 

Pfeffer⸗Gurken, Sauerkohl, eingemachtes Ge⸗ 
müſe und diderſe Früchte bei 23 

= A. Mazurkiewiez. 

Den ſehr geehrten Herrſchaſten erlaube ich 
mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich don 
jetzt ab kurze Zeit in Podgurz wohne, daß ich 
aber nach wie vor etwaigen Aufträgen gern nach⸗ 
kommen werde und bitte ich Beſteuungen beim 
Schneidermeiſter Finger, Gr. Gerberſtraße Nr. 
286, abzugeben. 5 

A. Müller, 


. praktiſche Back- u. Kochfrau. 
Meine liebe Frau Marie, geb. Schroell, 
wurde heute früh 5½ Uhr von einem Knaben 
glücklich entbunden. 
Thorn, den 2. Januar 1867. 
W. Plehn, Ger.⸗Aſſeſſor. 


Zeilungs⸗Anzeige. 


Vom 1. Januar 1867 ab, erſcheint hier in Thorn ſechs Mal wöchentlich eine pol⸗ 


Gazeta Torunska die vortheilhafteſte Verbreitung, 


Wiederholungen größerer 
ſetzung deutſch verfaßter Ankündigungen ins pelniſche gratis. 
Gazeta Torunska befindet ſich in der Seeglerſtraße Nr. 


Verantwortlicher Ned atteur Ernſt Lambeck — Drud und Verlag der 


* 


Gazeta Forunska. 


Dieſelbe wird u. A. ene Ueberſicht der wichtigſten Tagesereigniſſe bringen, die lokalen 
und provinziellen Intereſſen ſpeziell berückſichtigen, vor allem aber / 


Handelsberichte 


— 
— 


— — 


jedoch in möglichſter Vollſtändigkeit, Genauigkeit und Schnelligkeit regiſtriren. 
Da die Gazeta Torunska das billigſte pelniſche Tagesblatt iſt (kin Thorn mit Bo⸗ 
Sgr.; bei den königl. preuß. Poſtämtern 1. Thlr. 12½ Sgr. 


Restaurateuren, Conditoreien u. dgl. 


vierteljährlich), 


da 
in allen Kreiſen der polniſchen Bevölkerung 
Die Inſerate werden für eine vierſpallige Pe⸗ 
Juſerate angemeſſenen Rabatt. Ueber⸗ 


105, 


Die Verlagshandlung 
J. T. Bakomwicz. 


||: 


u l 
Gewinnziehnng 
der von Kgl. Preuß. Regierung genehmigten 
| Hannoberſchen 


und 
Osnabrücker Lollerie 
worin folgende Gewinne enthalten find: 
1 & 36000 Thlr. 
1 à 30000 


7 


1 5000 „ u. ſ. w. 


empfiehlt unterzeichnete Haupt⸗Collecte 
„ Original-Looſe 
½ Originat-Looſe 


| ½ Driginal:Loofe 
Hannoverſche ¼ Original 4 Thlr. 22½ Sgr. 
ganze und halbe, nach Verhältniß. 
Osnabrücker Original- Loeſe / Zrtl. 7ſgr. 5 pf. 
17 . 2 [7 " 
| 


9 Die Ziehung der Hannoverſchen findet Statt: 


Den 7. Januar 1867 


Die Ziehung der Osnabrücker findet 67 


Den 28. Januar 1867 


| 

ED Auswärtige Aufträge werden prompt 
ausgeführt, gegen Einſendung obigen Betrages 
oder gegen Poſtvorſchuß. £ 
Pläne zur gefälligen Anſicht gratis. 


Julius Seemann 
Königl. Haupt⸗Collecte 
Hannover. 


— . 


Se Familien⸗Wehnungen von 2 Stuben, 2 
O Schlaſtab. und hellen Küchen, Boden Kam 
mer und Keller ſind Gerberſtraße Nr. 8 bei 
Pohl zu vermiethen und den 1. April zu beziehen. 
Abt Copernicusſtraße Nr. 210 iſt eine Stube 

für 6 Mann Einquartirung billig zu ver» 
miethen und ſogleich zu beziehen. 
gr neurenovirte Wohnung don 6 heizbaren 

Stuben nebſt Zubehör, auch Stallung und 
iſt ſofort oder zum 1. April zu 


Wagenremiſe, 
vermiethen. Carl Lehmann. 


FAR aroße Wohnung nebjt Laden ift Brüden- 
ſtraße Nr. 16 zu vermietheu. d 


*. 


Rathsbuchdrudderei von Ern Lambeck. 


u - a 


F. Daubitz'ſches Bruft-Gelee. 
Unter den vielen Hausmitteln, zu de⸗ 
nen das große Publikum, welches die theure 
ärztliche Behandlung ſcheut, bei den unerheb⸗ 
licheren, aber doch läſtigen körperlichen Be⸗ 
ſchwerden immer mehr Zutrauen gewinnt, ſind 
diejenigen die zablreichſten, welche für ka⸗ 
tarrhaliſche Affeetionen, Huſten al— 
ler Art, Heiſerkeit, Aſthma, ja ſelbſt 
Anfänge der Lungenſchwindſucht, angeboten und 
angewendet werden, theils weil dieſe Beſchwer⸗ 
den überhaupt die häufigſten ſind, theils weil 
ſie faſt bei jedem Wechſel der Jahres zeiten 
wieder von neuem auftreten. Es ſind echt 
periodiſche Uebel, gegen welche man daher 
auch mit ſolchen Hausmitteln am beſten wirkt. 

Allein trotz der Reichhaltigkeit des Ver⸗ 
zeichniſſes dieſer Mittel iſt dech das neu er⸗ 


fundene R. F. Daubitz'ſche Bruſt⸗ 


Gelee mit einer gewiſſen Begierde aufge⸗ 
nommen worden, weil der Namen feines Er⸗ 
finders, des durch feine ungewöhnliche Kennt⸗ 
niß der Pflanzen und ihrer Wirkungen 
ausgezeichneten Fabrikanten des R. F. Dau⸗ 
bitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs, eine Bürg⸗ 
ſchaft für etwas Außerordentliched in dieſer Ma⸗ 
terie abgab. } 

Die erften Beobachtungen und Erfahrun⸗ 


gen, welche mit dieſem Daubitz'ſchen 


[4 
Bruſt⸗Gelée gemacht worden ſind, haben 
denn auch dieſe Vorausſetzungen glänzend bes 
ſtätigt; und darum möge Niemand, der von 
den in Rede ſtehenden Beſchwerden beläſtigt 
wird, ſäumen, ven dem neuen Hausmittel 
Gebrauch zu machen, und die wahrgenemmenen 
Reſultate, welche gewiß nur glänzende ſein 
werden, der Oeffentlichkeit zu übergeben. 
Dr. 


N. F. Daubitz'ſches Bruft-Gelee| 
allein nur fabrieirt von dem e 
Apotheker R. S.Daubib in Berlin 


empfiehlt a Fl. 10 Sgr. die alleinige Nieder- 
lage von R. Werner, in Thorn. 
— — ———ĩ 


Alizarin⸗CTinte. 


von A. Leonhardi in Dresden 
zu Fabrikpreiſen. — Wiederverkäufern Rabatt. 
Moritz Rosenthal. 


„FIT ER — — 
77 x zu vermiethen in der Ex⸗ 
Ein Agel pedition dieſes Blattes. 
Minne Nr. 28 iſt die bisher von mir 
innegehabte freundliche Familienwehnung zum 
vermiethen. 
Dr. Winekler. 


1. April wegen Verſetzung zu 


ine Familien- Wohnung iſt zu vermieten. 
Neuſtadt Nr. 2 i 


Eir Laden und Stube zu vermiethen. Schuh⸗ 
macherſtraße 419. Lange. 


ine möblirte Stube mit Schlafkabinet iſt ſo⸗ 
E fort zu vermiethen. Heiligegeiſtſtraße 175. 
n 
In meinem Haufe, (Tuchmacherſtraße Nr. 173) 
x) jteht von Oſtern 1867 eine bequeme, ſtille 
und geſunde Wohnung von 3 Stuben, 
Küche, zwei Kellern und einem abgeſonderten Bo⸗ 
den zur Miethe frei. 


— — 


Bogumil Goltz. 


— „ 
öblirte Stuben mit Beköſtigung ſind zu ha“ 
ben Gerſtenſtraße Nr. 96. - 
wel Wohnungen, jede beitehend aus drei Stu⸗ 
ben, Alkoven und age Zubehör jind 
vom 1. April ab zu vermiethen © 
y l Sztuczko. 


Stadttheoter in Thorn. 
Donnerſtag, den 3. Januar. 9. Gaſtſpiel des 
Herrn Gustav Fritsche vom Hoftheater zu 
Wiesbaden. „Die Bekenntniſſe.“ e 

Luſiſpiel in 3 Akten von Bau ernfeld. 
Die Direktion. 


* 


Cabinet, 


„ 


— 


